6. Juni 2016
Liebe Baumpaten,
dies ist der erste Brief, den ich Euch in 2016 schicke und ich bin auch schon ganz traurig, dass ich Euch so wenig am Obstgartenjahr hier in Guggenhausen teilhaben lassen kann. Das liegt daran, dass ich mit einem Hausumbau so unglaublich viel zu tun habe und selbst gar nicht mehr oft auf die Wiese komme. Und dann gibt’s einfach auch nicht viel zu erzählen. Nun aber doch  - zumindest einige Eindrücke.[image: image3.jpg]
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Manuel und ich hatten ja im letzten Herbst die ersten drei der selbst veredelten Bäume auf  die Wiese gepflanzt und damit eine neue Reihe, die sechste, eröffnet. Da habe ich im frühen Frühjahr schon immer wieder geschaut, wie es den Jungs geht, die ja vorher noch in der Baumschule im Garten gestanden hatten. Und bei einem dieser Besuche musste ich feststellen, dass zwei von den dreien ganz fürchterlich befressen waren. Es gab in den letzten Jahren gar keinen Wildverbiss mehr und ich war leichtsinnig geworden, hatte die dünnen Stämmchen nicht geschützt – und zack, war der Hase da. Sah ziemlich schlimm aus und ich hab sie alle mit Baumwachs eingeschmiert. Aber so richtig sicher bin ich nicht, ob sie es durch hauen. Auch bei den etwas älteren Bäumchen habe ich in den letzten Wochen seltsame Schädigungen der Stämme gesehen, kein Fraß, sondern einfach ein flächenhaftes Austrocknen. Da werden wohl ein paar gehen – so schade nach den Jahren des Aufpäppelns und Großziehens! 

Ja, und obwohl die Blüte nun schon vorbei ist, ein paar Bilder von der nicht so üppigen Blüte in diesem Jahr. Trotzdem schön, wie dieser Jakob Fischer blüht, oder? Für die Blüte war es in diesem Jahr einfach zu kalt und zu nass. Zuerst hatte ich immer gedacht: „Hoffentlich blühen sie nicht zu früh, damit sie keinen Nachtfrost abkriegen.“ Haben sie dann auch nicht, sondern haben schön gewartet, bis im Schussental schon längst alles fertig geblüht hatte. Aber danach wurde es gar nicht viel besser mit dem Wetter und so gab es eine magere Blüte, in die es immer wieder tagelang hinein regnete. Da blieben auch die Bienen lieber zuhause und nun sind aus den wenigen Blüten noch etwas weniger Früchte geworden. 

Gut, oft sieht man vieles nicht, so kurz nach der Blüte, und vielleicht haben sich ja doch an der einen oder anderen Stelle welche versteckt. Aber richtig viel wird es wohl nicht werden, dieses Jahr. Das liegt natürlich auch an der wunderbaren Ernte, die wir im letzten Jahr hatten. Durch die Ausbildung der vielen Früchte wurde der Blütenansatz für dieses Jahr nicht so üppig – Alternanz nennen das die Pomologen. Schade, ich hatte mich letztes Jahr so über die reiche Ernte gefreut und natürlich, wider besseres Wissen, schon ein bisschen gehofft, das ginge nun so weiter. Aber so ist es wohl, nach reichen Jahren kommen Magere, auf die Freude folgt die Enttäuschung – und die bereitet dann wieder den Boden für die Freude. [image: image2.jpg]



Weil es so feucht ist, die ganze Zeit, sind wir auch noch nicht dazu gekommen, zu heuen. Mal sehen, wann wir endlich mal eine längere Periode trockenen Wetters bekommen, damit wir uns das trauen können. Das wird dann ein Eins-A Pferdeheu und ich freue mich schon auf die abgeräumte Wiese und die großen Heu-Rollen darauf. Darüber schreibe ich Euch dann auch wieder ein bisschen ausführlicher – versprochen!

Seid herzlich gegrüßt, 

Jochen 

